
7. Aventicum/Avenches (VD) 129

Dunant, []+++V+[] Mommsen, ohne Lesung Walser, 
I[..] apud [– 10–11 –] Oelschig DigKat. – 2 qûaestura ˚ in 
˚ p. [rovincia] ICH, Dunant, Mommsen. – 3 Anf. Asia ICH, 
Dunant, Mommsen, Walser. – 4 Ende Avent[ic]ens(es) 
ICH, Mommsen, Avent[ice]ns(es) Dunant, Avent[icen]s(es) 
Walser. – 5 Ende [s]e ˚ mêr(ita) ICH, Dunant.
Eine Herkunft des unbekannten Senators aus dem Helvetier-
gebiet vermutet zuletzt Haensch aufgrund der elogienhaften 
Diktion, die an eine engere Verbindung mit der Gemeinde 
als sonst für einen Patron üblich denken lasse.

Datierung: Nach der Koloniegründung 71 n. Chr. wegen 
Nennung der incolae.

Ritter (tituli virorum ordinis equestrium)

186 (= CIL XIII 5093 cf. pars 4 p. 63) Inschrift 
unter Ehrenmonument

Statuenbasis aus weißem Kalkstein, mit profiliertem Ab-
schluss oben und unten. Oben gebrochen, rundum bestoßen, 
linker Rand auf der ganzen Höhe sekundär beschnitten. 
Schriftfläche mit Fissuren und bestoßen. Maße 144 × 76 × 32,3, 
Breite und Tiefe des Schafts: 69,8 × 27,5. Buchst. 5,6/5,4 (Z. 1), 
4,6/4,8 (Z. 2), 4,4 (Z. 3 in C eingeschriebenes E 3, T longa 
5,5), 4,2 (Z. 4–5, kleines E Z. 4: 3), 3,8 (Z. 6), 4 (Z. 7), 3,8 
(Z. 8–9, T longa Z. 8: 5,5), 3,8/4 (Z. 10). Zeilenabstand zwi-
schen Z. 7–8 größer als im übrigen Text, rote Farbreste in 
den Buchstaben. Dreieckige Interpunktionen fast überall, 
oftmals ausgebrochen im Stein, hedera Z. 10, sowie wohl 
auch Z. 9, geschwungene Haste Z. 10.

Gesehen seit 1709 in Münchenwiler (Villars-les-Moines 
(BE)) im Kloster (dem späteren Schloss) Wild, Scheuch-
zer, wo noch Mommsen den Stein sah. Heute in Avenches 
im Depot des Musée romain (Inv. 7052). Autopsie ebendort 
durch Willi im Jahr 2009.

[C(aio)] Iul(io) ˚ C(ai) ˚ f(ilio) ˚ Fab(ia) ˚ Camillo
[s]ac(rorum) Aug(ustalium) ˚ mag(istro) trib(uno) 

mil(itum)
[l]eg(ionis) ˚ IIII ˚ Maced(onicae) hast(a) ˚ purạ
[e]t ˚ corona âurea ˚ donâto

5 [a] Ti(berio) ˚ Claudio Caesare Aug(usto)
G. er(manico) ˚ cum ˚ ab ˚ eo evocatus
[i]n Britan̂nia ˚ militassêṭ
[c]ol(onia) ˚ Pia ˚ Flavia ˚ Constans
Emerita ˚ Helvetior(um)

10 ˚ ex ˚ d(ecreto) d(ecurionum)

Für Gaius Iulius Camillus, Sohn des Gaius, aus der Tribus 
Fabia, Vorsteher des Kaiserkultes, Militärtribun der 4. Le-
gion Macedonica, mit einer hasta pura und einer corona au-

rea ausgezeichnet durch Tiberius Claudius Caesar Augus-
tus Germanicus, als er von diesem erneut zum Heer berufen 
in Britannien diente, (hat) die colonia Pia Flavia Constans 
Emerita der Helvetier (diese Statue errichtet) auf Beschluss 
des Dekurionenrats.
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